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wfäen u« b. übergangen werben, $left atteS füllte 
„auf eine QIrt abgetragen werben, baftbicfe$23uc& 
„als ein Sefebiuß gebraust unb felbft w grauen* 
Rimmern, bie ftcb unb ihre Stoiber unb Sdjwefterti 
„etwas näher tarnen lernen nibd}ten,_mit SBergnil» 
„gen gelefen werben tonnte, unb eben bähet alles, 
„was jugenblicben (Benulthern nur im gcringften 
^jum QfnpPß gereichen Ibnnte, mit ber gewiflen* 
„hafteften^urgfaltacrmiebcnbleiben-* Jhir$, eö 

. follte bie (Berichte beSmenfd)lidtoiMbrperS; feinet 
tunftreidwn CaueS unb feinet 5Beränberungen, von 
ber etften bl« jur lebten Epoche beS Wienfcbcnlebens,, 
V>n betn Sugenblicfe an, bn ben Sleugebornen ber 
(Benins bet Wlenfä beit fegnet bis wo et bie gacfel 
«mftör^t, unb f?cb anben ^arfppb«g lehnt , ber 
feinetticbüngS Uebtrrepe uuiföliegt (*), mit 
tBabrWt unb Xreue gefänlbcrt werben,

SBie bet ^erfaßet feinen 3nfagen nacbgelom« 
tnen fet>, bar4ber gebührt ihm nkbt entWeiben< 
$(ber wffäctn Wirb erbochbflrfen, baf er ficb alte 
®litye gegeben, fte nach fclneft heften Prüften ju er» 

fügen,

(♦) SSovtreftlidj Men jmep verjüglicfte Zünftler biefe 
bepben ^been auf ben tulbldttern au«gefAbrU 
£*r Skrfafter bantt ihnen öffentlich für biefe aus* 
gejeicbneteSerfcbbnerung feine* Stott, unb jcbet 

wUbtn (einen x>ant einfiuunen*
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Sßom aftenfäen übev^aupt.
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2 Bücher „Unterhaltungen überd

Mit Farbdrucken illustriert.

Augsburg, in der Engelbrechtseh

Aus dem Besitz von Karl Jauslin,

Erhalten von Frau Martha Nieth -

04.05.2013, RuBÜ

* an der Burggasse aufgewachse



n Menschen“ Erster und Zweiter Theil

n Kunsthandlung 1804 und 1805

(unstmaler

Aebin*, Bahnhofstrasse 33, Muttenz

i



Niederkunft der Mutter ausgelost. 
Dank der aufopfernden mütterlichen 
Pflege überlebte das zunächst kaum le
bensfähig scheinende Kind. Doch galt 
Karl noch etliche Jahre als schwach und 
schonungsbedürftig. Statt an den Spie
len seiner Altersgenossen teilzuneh
men, zog er sich zurück, las und zeich
nete. Die Eltern scheinen viel Verständ
nis für das eher eigenbrötlerische Ver
halten ihres Sohnes schabt zu haben.
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